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Ich habe ein Schreiben von einer Firma bekommen, in dem mir mitgeteilt wird, ich hätte im Internet einen kostenpflichtigen Dienst in Anspruch genommen. Beigefügt ist eine Rechnung. Ich will nicht zahlen. Was soll ich machen?

Prüfen Sie auf der Website, um welche Dienstleistung es sich handeln soll. Sind auf der Seite Hinweise auf Preise versteckt oder nur unter den AGB zu finden, ist ein kostenpflichtiger Vertrag nicht zustande gekommen. 

Wenden Sie sich mit dem beigefügten Schreiben an das Unternehmen. Den Hinweis auf die SCHUFA sollten Sie natürlich nur dann aufnehmen, wenn Ihnen das Unternehmen auch mit einem Eintrag bei der SCHUFA gedroht hat.

Wichtig: Schicken Sie das Schreiben vorab per Telefax (Faxprotokoll aufbewahren) und dann per Standardbrief oder per Einschreiben mit Rückschein.
Bitte Unterschrift nicht vergessen.
Klicken Sie hier (ggf. mit gedrückter Strg-Taste), um zum Musterbrief zu gelangen.



 MACROBUTTON  nomacro [Ihr Name]
 MACROBUTTON  nomacro [Ihre Straße + Hausnummer]
 MACROBUTTON  nomacro [PLZ und Ort]
 MACROBUTTON  nomacro [Ihre Telefonnummer]
 MACROBUTTON  nomacro [Ihre E-Mail-Adresse]
 MACROBUTTON  nomacro [Firma]
 MACROBUTTON  nomacro [Straße]
 MACROBUTTON  nomacro [PLZ und Ort]
 MACROBUTTON  nomacro [Datum]
Ihre Forderung: Rechnungs-Nummer  MACROBUTTON  nomacro [Bitte einfügen] 
Sehr geehrte Damen und Herren,
mit Datum vom  MACROBUTTON  nomacro [Bitte Datum einfügen] erhielt ich von Ihnen ein Schreiben, mit welchem Sie mir eine Rechnung für die Inanspruchnahme einer Internet-Dienstleistung schicken.

Die Rechnung werde ich nicht ausgleichen, da ich Ihre Dienstleistung nicht in Anspruch genommen habe. Weisen Sie mir bitte nach, wie und wann es zu einem Vertragsschluss gekommen sein soll.

Ich habe festgestellt, dass der Preishinweis auf Ihrer Homepage versteckt ist, augenscheinlich in der Absicht, unentdeckt zu bleiben. Sie erwecken damit den Anschein, die Leistung werde kostenlos angeboten. Damit liegt ein Verstoß gegen die Preisangabenverordnung vor. Weiter fehlt es an einer ausreichenden Widerrufsbelehrung.

Den angeblich abgeschlossenen Vertrag fechte ich vorsorglich nach § 123 Abs.1 BGB wegen arglistiger Täuschung an. Zudem widerrufe ich diesen Vertrag hilfsweise nach den Vorschriften über Fernabsatzverträge. Höchst vorsorglich erkläre ich die Anfechtung nach § 119 BGB wegen eines Irrtums über den Inhalt der abgegebenen Willenserklärungen, hilfsweise kündige ich fristlos.

Drohungen Ihrerseits mit einer Strafanzeige oder mit einem Eintrag der bestrittenen Forderung bei der SCHUFA sind unzulässig. Ich behalte mir weitere zivil- und strafrechtliche Schritte vor, insbesondere eine Strafanzeige wegen Erpressung, 
§ 253 StGB, Nötigung und weiter in Betracht kommender Delikte.
Mit freundlichen Grüßen

 MACROBUTTON  nomacro [Ihr Name]
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